
Neue Papuanische Rüsselkäfer
aus der Sammlung des Deutschen Entomologischen Institutes.

(Coleoptera: Curculiönoidea.)
Von K. M. H e l l e r , Dresden.

(Mit 3 Textfiguren.)

Die Mehrzahl der hier behandelten Rüsselkäfer rühren von der
"W. C. V. Heurn'schen Expedition nach dem niederländisch-papuanischen
•Gebiete des Mamberamo-Stromes (vom nördlichsten KUstenpunkt des östlich
von der Geelvik-Bai liegenden Teiles der großen Insel) her. Sie wurden
seinerzeit von dem Museum in Buitenzorg zur Bestimmung au das
Deutsche Entomologische lustitut, Berlin-Dahlem, geschickt; da sich aber
bisher niemand fand, diese Arbeit zu übernehmen, entschloß ich mich
gern zu dieser, denn obwohl nur Einzelstücke vorlagen und das Gebiet
sobald nicht wieder aufgesucht werden dürfte, schien mir das Material
doch so interessant, daß die Veröffentlichung des Bestimmungsergebnisses
gerechtfertigt werden kann, um so mehr als die Beigabe von Abbildungen
•ermöglicht werden konnte. Naturgemäß der geringen Zahl der Stücke
kann deren artliche Bewertung nicht endgültig entschieden werden, zu-
mal ja von allen nur ein Geschlecht vorlag; für Rhinoscapha sei bei
dieser Gelegenheit daran erinnert, daß ein sicheres, wenn auch nicht
leicht zu erkennendes, sekundäres Geschlechtsmerkmal ein fein einge-
ritztes, kurzes Strichelcheu, jederseits an der Wurzel des letzten Ven-
trites ist.

In systematischer Aufzählung handelt es sich hier um folgende Arten:

Geonomidae. Alcidida e.

(Eupholini) 5. Aleides abbreviatus n. sp.

1. Rhinoscapha vormanni Wir. 6. „ idenburgi n. sp.

2. „ fenestrata Hllr. Tylodidae.

3. Eupholus mamberamonis n. sp. 7. Eudyasmodes n. g. heurni n. sp.

B alaninidae. Arachnopidae.

4. Salaninus ienuistriatus n. sp. 8. Arachnopus siriga demtdata

n. subsp.

1. Rhinoscapha vormanni Hllr. <?.

(Coleopt. CataL, Pars 114, p. 66, 1931; Dtsch. Ent. Ztschr., 1914,
p. 307, Taf. 12, Fig. 3.).

Arb. morphol. taxon. Ent. 9, 4. 15
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Nach Stücken von der Missionsstation Styl aus Monnmbo, Kaiser
Wilhelms-Land, westlich vom Potsdam-Hafen (c. 145 Grad östlicher Länge)
beschrieben. Der im Catalogus erwähnte Name primitiva ist ein „nomen
nudum" durch Irrtum entstanden, und verdient keiner Erwähnung. Der
weibliche Arttypus weicht in mehreren Punkten von einem von der W.
C. Heurn'schen Neu Guinea-Expedition am 30. Sept. 1920 vom Prau-
venbivak am Idenburg River erbeuteten männlichen Stück ab, die an-
geführt seien, ohne dafür einen Namen in Vorschlag zu bringen, weil
mir dies bei Einzelstücken bedenklich scheint. Im Gegensatz zum Art-
typus hat letzteres Stück auf den vorn divergierenden, dorsalen Rüssel-
leisten eine gröbere und dichtere, im mittleren Drittel der Halsschild-
oberfläche eine gleichmäßige ziemlich dichte Punktierung, während bei
dem Arttypus letztere uneben gerunzelt und nur stellenweise undeutlich-
punktiert ist, und die Halsschildseiten viel gröber gerunzelt sind. Schild-
chen länglich rautenförmig, weiß, beim Arttypus quadratisch verrundet'
und grau tomentiert. Flügeldecken ohne weißen Nahtstreifen, Spatien
vollkommen eben, die Punktreihen entfernter punktiert, der Wurzelrand'
der Decken nicht aufgebogen, der rötliche Schuppenstreifen auf dem 3.
Spatium bei beiden Formen die Deckenhälfte nicht überragend, doch bei
dem Idenburger Stück von der 3. Punktreihe unterbrochen und unter
der teilweise abgeriebenen rostroten Tonientschicht mit metallisch goldener
Beschuppung.

2. Khinoscapha fenestrata Hllr. 9.

(Nova Guinea, 14, Zool, p. 277, Fig. 3, 1916.)
Gleich der vorigen weist auch dieses weibliche Einzelstück mancherlei'

nicht zu übersehende Unterschiede auf, die kaum alle nur als sexuale
anzusehen sind, aber dennoch zur Zeit nicht zu einer Einreihung in eine
systematische Kategorie ausreichen. Es sind folgende: Halsschild fein'
und dichter punktiert, seine Seitenränder, abgesehen von der schwach
kragenartigen Verengung, genau bis zur Wurzel linear, seine Seiten
weniger scharf und nicht so weit auf die Oberseite übergreifend gerunzelt.
Die rötlichen Schuppenstreifen der Decken sind auf dem ersten Spatium
nicht unterbrochen, letztere am Wurzelrand aufgebogen, die Wurzel der
1. und 2. Punktreihe ist grubig vertieft, das 2. Spatium namentlich inner-
halb des 1. und 2. Schuppenstreifens wulstig. Länge: 16, Breite : 6 mm.

- Niederl. Nordwest-Neu-Guinea, „ter Porten" (Orts- oder Eigenname?).

3. Eupholus mamberamonis n. sp. (Fig. 1).

Zufolge des von mir gegebenen Bestimmungsschlüssels (Kol. Rdsch.,
10, 164, 1923), ist diese Art in die Nähe von E. qiiadrimaculatus Kirsch
zu stellen, weicht aber von diesem (Mitt. Kgl. Zool. Mus. Dresden, 3 ;
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149, 1877) allein schon durch die sehr auffällige kahle, schwarze Binden-
zeichnung der Decken ab. Färbung veilchenblau, stellenweise in metallisch
hellgrün übergehend, 2. Geißelglied länger als das 1., Halsschild kürzer
als der von quadrimaciüahis, leicht gerunzelt, ohne Eindruck längs der
Mitte, dafür aber mit schwarzem Mittel- und beiderseits von diesem mit
kurzem Seitenstreifen auf der Scheibe. Flügeldecken in einiger Entfernung
hinter der Wurzel mit rundlichem Schulterfleck, ein breiter Streifen längs
der Naht und, mit diesem zusammenhängend, zwei schmälere Schräg-
streifen, in der hinteren Deckenhälfte kahl, schwarz. Länge: 15, Breite:
6 mm. — Mamberamo River, Exped. W. C. v. H e u r n , 20. Dezember
bis 21. Januar 1920, Pionierbivak.

4. Balaninus tenu/'striatus n. sp. Q.

Dem B. empimeralis m. (Ent. Ztg. Stettin, 88, 263, 1927) aus Neu-
Guinea verwandt und ebenso wie dieser oberseits einfarbig lehmgelb be-
haart beschuppt, jedoch grüßer, die Decken länger und hinter der Mitte
mit einer blasseren Schrägbinde. Rüssel so lang wie die Flügeldecken
und der halbe Halsschild zusammen. Fühlergeißel schwärzlich rot, ihr
1. Glied länger als das 2., 6. und 7. Glied gleich lang, letzteres an der
Spitze dicker, Keule spindelförmig, mehr als doppelt so lang, ihr 1. Glied
so lang wie dick (bei epimeralis länger). Halsschild an der Wurzel sehr
wenig breiter wie in der Mittellinie lang, dicht punktiert, die haarartige
Beschuppung schräg nach vorn zur Mittellinie gerichtet. Schildchen so
lang wie breit, trapezoidal und da die Wurzel des 1. Deckenspatium»
grubig vertieft, den 1. Deckenstreifen nicht berührend. Flügeldecken um.
ein Fünftel länger als der Halsschild breit ist, sehr fein punktiert-ge-
streift, wie kaum bei einer anderen Art, die drei inneren Streifen, die
Wurzel ausgenommen, bis zur Spitze unpunktiert. Unterseite wenig heller
das hintere Ende der Metepisternen und die über diesen beginnende,
nach innen sich verjüngende Deckenschrägbinde, sowie besonders die
Mittelbrustseiten viel dichter, hell beschuppt. Länge: 7,5, Breite: 4 mm.
Niederländisch Nordwest - Neu - Guinea.

5. Aleides abbreviatus u. sp. (Fig. 2).

Von A. blanchardi Faust (Ann. Mus. Civ. Genova (2) 20, 45, 1899)
liegen mir Stücke aus Neu - Guinea vor und zwar in der Sammlung J .
F a u s t erhalten von D o n c k i e r , ohne nähere Angabe, ferner vom
Astrolabe-Gebirge, 1893 gesammelt vonLor i a und 1912 daselbst auch
von W e i s k e . Von diesen weicht ein Stück aus der Sammlung vor*
F r a n k l i n Mül l e r , gesammelt von W a h n e s , wahrscheinlich in Bonguy

so auffällig ab, daß ich glaube, auf dieses aufmerksam machen zu müssen,
denn erst weitere Funde können darüber Aufklärung geben, ob diese

15*
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Form als neue Art, Unterart oder als Aberration anzusprechen ist. Ihr
Körper ist etwas breiter, 4,5: 10 mm (ö), der Halsschild, mit geradem,
vorn konvergierenden Seitenrand, zeigt eine feine Mittelleiste, die beider-
seits von einem gelblichen Haarstreifeu begrenzt wird, die gelblich weiße

Schuppenmakel an den Seiten ist nicht
wie bei blanchardi Faust streifen-
artig, vorn stark verjüngt, sondern
mehr gleich breit, elliptisch im Umriß.
Flügeldecken viel gröber wie bei
blanchardi gereiht-punktiert, nur die
inneren zwei Eeihen deutlich ge-
streift und nur im Spitzendrittel, wie
alle übrigen gerippt und zwischen
den Rippen fein gelblich behaart, ihr
von oben nicht sichtbarer Seitenraud
mit doppelt so lauger wie breiten
gelblichweißen Schuppenmakel, die
große bei blanchardi vom Seitenrand
bis zum 2. Streifen, nach innen
reichende Deckenmakel nicht wie bei
diesem hinten, auf dem 3. Spatium
umbiegend und als feiner Streifen
sich mit dem des 9. Spathvms ver-
einigend, sondern am 3. Deckeustreifen

ig. l.Eupholusmambemmonisn.Sv. v e r k t t r z t abgerundet endigend. Vor-
Fig. 2. Älcides abbreviatus n. sp. , , , , .., .
T?- Q v i i L • derrand der Schenkelzahne wie bei
Fig. 3. Eudyasmodes heurm n. sp.

blanchardi, fein, teilweise undeutlich
gekerbt gezälmelt. — Länge: 10, Breite: 4 mm. Neu-Guinea, vermut-
lich Bongu, ges. von C. Wahnes .

6. Aleides idenburgi n. sp.

Auffällig und ähnlich wie A. apicalis (Nova Guinea, 9, Zool., 5,
p. 653, 1914), rotgelb und schwarz gefärbt, Körper zylindrisch, aber
kürzer und breiter und durch folgende Merkmale zu unterscheiden:
Färbung, mit Ausnahme des Kopfes, des abgesetzten Vorderrandes des
Halsschildes, die hintere Deckenhälfte und die ganze Unterseite, welche
schwarz sind, rötlichgelb. Rüssel glänzend, weniger gebogen, um ein
Drittel länger als der Halsschild uud so wie der Kopf feiner wie bei der
verwandten Art punktiert. Fühler schwarz, das 6. Geißelglied uud die
Keule mit spärlichen weißen Wimpern. Halsschild nur im mittleren Teil
mit undeutlichen Punkten, die nach den glänzenden Seiten zu fast ganz
verschwinden. Schildchen klein rautenförmig, von der Naht ganz um-
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schlössen. Flügeldecken parallelseitig, die Punktstreifen wenig einge-
drückt, auf dem schwarzen Spitzenteil in haarfeine Linien übergehend,
das 2. Spatium an der Wurzel viel breiter als das 1. und leicht nach
außen gebogen (bei apicalis sind die Deckenstreifen sehr scharf und
gerade eingeschnitten), die Spatien bis zur Spitze hin, wenn auch nicht
sehr deutlich punktiert. Unterseite glänzend schwarz, kahl, während die
Hinterbrust und teilweise auch die zwei vorderen Ventrite bei apicalis
rötlich sind und wie im Uhrigen eine äußerst feine und spärliche Be-
sclmppung aufweisen. — Länge: 9, Breite:.4,5 mm. — Nord-Neu-Guinea,
Expedition von W. C. v. H e u r n , Idenburg River, Prauwenbivak, Dez.
bis Nov. 1920.

Eudyasmodes n. g.

Cryptorrhinchinarnm prope Eudyasmus Fase. 1885.
A genere Eudyasmus Pasc. (Ann. Mus. Genova (2) 2, 275, 1885, praeoipuo

differt: corpore supra nudo, femoribus multo brevioribus, dents armatis, posti-
cis elytrorum apice vix superantibus, receptaoulo thoracali margine postico ex
eoxis intermediis haud extante, sternitis duobus primis impressione commune,
longitudinali, profunda, ovata (an mariö Signum sexuale ?).

Generotypus:

7. Eudyasmodes heurni n. sp. (Fig. 3).

Glänzend schwarz, kahl, Flügeldecken oberseits matt schwarz, mit
weißen Schuppenmakeln und zwar je an der Wurzel mit einer kurzen
streifenförmigeu, teilweise unterbrochenen auf dem 1. Zwischenraum und
einer ununterbrochenen kurz vor der Spitze des 3. Zwischenraumes, so-
wie eine rundliche, von Augengröße, in der Mitte zwischen dem 4. und
5. Streifen. Rüssel zylindrisch, an der Spitze flach gedrückt, so lang wie
der Halsschild, im Wurzeldrittel gereiht, auf dem Rücken nicht, die
Spitze äußerst fein punktiert. Kopf viel kräftiger als der Rüssel punktiert.
Die hinter der Mitte des Rüssels eingefügten Fühler erreichen mit dem
Schaft das Auge nicht, Geißel rötlich, siebengliedrig, ihr 2. Glied länger
als die anderen, von denen die letzten vier fast perlschnurförmig sind.
Halsschild kegelförmig, an der Wurzel breiter als in der Mittellinie lang,
mäßig dicht, an den Seiten entfernter punktiert, Schildchen gewölbt,
stark glänzend. Flügeldecken um ein Drittel länger als an der Wurzel
breit, zehnreihig punktiert; ihre Seiten, ungefähr vom 5. Streifen an,
glänzend schwarz, steil abfallend, an der Spitze einzeln leicht verrundet.
Hinterbrust zwischen den Hüften kaum länger als deren Durchmesser,
dicht weiß beschuppt, in der Mitte kahl und wie das 1. Ventrit und mit
diesem, bis kurz vor seinem Hinterrand, mit elliptischem Längseindruck.
Hinterleib glänzend kahl, nur das letzte Ventrit mit einzelnen kräftigen
Punkten. Hinterschenkel wenig die Decken überragend, an der Wurzel
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flach gedrückt, wie die anderen leicht keulenförmig und gezahnt, Schienen
sensenförmig, 2. Fußglied kegelförmig, so lang wie breit. — Länge: 8,
Breite: 3 mm. — Idenburg River, Pranwenbivak, 1920.

8. Arachnopus striga Guer. und denudatus n. subsp.
Diese Gattung und Art ist in der Voyage de la Coquille, 2, Zool.

2, p. 127, 1830, nachdem sie bereits vorher in demselben Werk auf
Taf. 6, Fig. 8 unter dem Namen Cryptorrhinchus humeralis Latr. abge-
bildet worden war, beschrieben worden. 1835 führt sie Bo i sduva l in
der Voyage de L'Astrolabe, Ent., Part. 2, p 436, mit einer wenig Neues
sagenden Diagnose auf, die nochmals erwähnt, was auch schon von Guer in
geschehen, aber in der Abbildung nicht zu ersehen ist, daß die Beine
dieser Art weiß bewimpert sind. Von der sehr charakteristischen Form
der weißen Schultermakel auf den Decken sagen beide nichts, weil diese
ja aus der Abbildung ersichtlich ist. Es sei dabei erwähnt, daß die An-
gabe, daß die Fühler von Arachnopus sowie die von Pseudomus (= Gleo-
gonus), Orobitis und Ocladius „vers l'extremite du rostre" eingefügt
seien, möglicherweise Anlaß zu Irrtümern geben könnte, denn bei diesen
Gattungen sind sie vor der Rüsselmitte und dieser viel näher als der
Rüsselspitze eingelenkt, bei Orobitis sogar in der halben Rüssellänge. —
Endlich beschrieb R. G e s t r o (Ann. Mus. Civ. Genova, 7, 1009, 1875),
ohne auf A. striga Guerin Bezug zu nehmen, einen A. alboscapulatus
von der Insel Korrido, im Norden von der Geelvinks-Bai, der dem striga
ähnlich sein muß. Sehr augenfällig sind die oberseits schwarzen, unter-
seits grauen bis weißen Wimpern der Beine, sowie der Mangel von jeg-
licher rostroten Beschuppung auf der Oberseite und an den Seiten des
Körpers. Von der weißen Schuppenmakel an der Deckenwurzel läßt sich
nur aus dem Artnamen „scapulatus" vielleicht vermuten, daß diese spitz
dreieckig, wie in der Abbildung von striga Guer., sei. Es muß erwähnt
werden, daß der Erhaltungszustand des Stückes von der Heurn'schen
Expedition vorzüglich ist und die hintere Hälfte des Deckenseitenrandes
lang und rein weiß bewimpert ist. — Die erwähnten Unterschiede zwi-
schen A. striga und alboscapulatus Gestro lassen mich an der Artgleich-
heit zweifeln und dadurch zum Ausdruck bringen, daß ich das Einzel-
stück der Heurn'schen Expedition vom Idenburg River, Prauwenbivak
1920, vorläufig als Arachnopus striga subsp. denudatus bezeichnet habe.


